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Sonntäglicher Gruß aus dem Tiefland

Croissant

Tito fällt immer mehr aus dem Rahmen

Ich hoffe, Schatz, Du bist vergnüglich.
Bei mir geht längst nicht alles glatt,
doch findet schliehlich diesbezüglich
pro Woche je ein Sonntag statt.

Da legt man sich in Liegestühle
(am Werktag wird man reingelegt),
und man hat Zeit für die Gefühle,
die man sonst kaum zu haben pflegt.
Man liegt und braucht zu nichts zu stehen,
und nur dem Stuhl fällt man zur Last.
Man kann sich auf die Seite drehen,
auf alle viere, wem das paßt.
Es klappert keine Schreibmaschine.
Sie liegt im Stall und gähnt und ruht.
Und wenn jetzt noch die Sonne schiene,
so schiene wirklich alles gut.
Ich strecke meine langen Glieder
und mache einmal kein Gesicht.
Verblüht ist ach! der weihe Flieder
(die Lilie auch, nur reimt die nicht).
Der Nachbar soll das Radio leiser stellen!
(Das hält nicht mal ein Blinder aus.)
Dem liefern sie auf Dauerwellen
Zwölf Musikalben frei ins Haus.

Wenn mich jetzt wer besuchen käme,
ich stellte mich aus Faulheit krank
und sagfe nur: «Ein Restchen Crème
steht oben links im Wäscheschrank.»
Doch würdest Du vom Berge steigen,
ich würde mich als guter Christ
Dir von der besten Seite zeigen,
an der Du stets willkommen bist

Frau Uebertüchtig

Kennen Sie Frau Uebertüchtig?
Ja, recht gut, und mehr als flüchtig!
Ueberall trifft man sie an,
Weil sie mehr als andre kannl

Gern macht sie sich groß und wichtig.
Ihrem Namen Uebertüchtig
Tut sie alle Ehre an.
(Er ist ein geplagter Mann!)

Niemals brennt ihr an ein Kuchen.
Niemals muß sie Sachen suchen.
Ihre Ordnung ist fürwahr,
Einzigartig, wunderbar.

Haushaltgeld braucht sie fasf keins.
Und sie rühmt sich: «Unsereins
Legt das Geld auf Zinsen an!»
Aeuherst knapp hält sie den Mann.

Und Frau Uebertüchtigs Kinder
Sind begabt und, nicht viel minder
Als die Mutter ist, gescheit,
Dank der Uebertüchtigkeit.

I
Hotel Löwen Aarau

BAR
Neuzeitliche Zimmer
Gepflegte Küche

Wunderkinder sind sonst rar.
Schon nach einem halben Jahr
Ist das Uebertüchtiglein
Gänzlich bett- und stubenrein.

Uebertüchtigs sind gerissen,
Was die Kinder alles wissen,
Wie sie singen, rezitieren,
Muh die Grofjen glatt blamieren.

Liebe Frauen, Iaht Euch sagen:
Uebertüchtigs Frau Betragen,
Aufschnitt, Protzen und Getue
Bringe Euch nicht aus der Ruhe.

All ihr Prahlen ist bimeid
Doch nur Minderwertigkeit,
Weil so manches bei ihr faul,
Führt sie nur ein großes Maul.

Niemals darf Euch imponieren
Uebertüchtigs Schwadronieren,
Höret auf ihr Großtun nicht,
Tuet einfach Eure Pflicht! Pölschterli
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und von meinem Mann machen Sie eine
Vergrößerung!" Dubou in .Der Simpl-
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